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Gemeinsam unterwegs auf dem Osterweg 

Der Weg wird weiter gebaut 

Jesus betet im Garten Gethsemane. Der Zweig einer Tanne und ein 

großer Stein deuten das an. Judas Verrät Jesus für ein wenig Geld an die 

Soldaten. Dafür können ein paar Geldstücke auf den Weg gelegt werden. 

 

 

3. Tag: Jesus wird im Garten Gethsemane verhaftet 

Erzählvorschlag: (in Auszügen von Frank Windmann)„vorlesen oder anhören“    
 

Auch Jesus und seine Jünger haben gefeiert. Jetzt sind sie auf dem Weg zum Ölberg. Sie 

haben keinen Platz zum Übernachten in der Stadt. Sie schlafen unter den Bäumen auf der 

anderen Seite des Tales. Sie gehen durchs Stadttor und dann den steilen Weg bergab. Es ist 

Nacht und still. 

„Jesus hat gesagt, dass sein Blut vergossen wird. Das macht mir Angst.“ Jakobus schaut 

besorgt. 

Matthäus nickt: „Und keiner von uns hat ein Schwert dabei, oder? Wenn Räuber kommen …“ 

„Wieso sollen uns Räuber überfallen?“, fragt Andreas. „Wir haben doch fast kein Geld.“ 

„Aber wer soll sonst Jesus wehtun?“, will Simon wissen.  

Rechts und links des Weges wachsen Olivenbäume. Sie sind krumm und schief gewachsen. 

Es ist ein bisschen unheimlich in der Dunkelheit. 

„Hier ist ein guter Platz zum Schlafen“, sagt Simon. Er legt seinen Mantel auf den Boden und 

will sich darauflegen. 

„Bleibt wach und betet!“, sagt Jesus. Es klingt streng. „Betet, damit ihr die schwere Zeit 

übersteht!“ 

Und schon hat sich Jesus umgedreht und ist zwischen den Bäumen im Dunkeln 

verschwunden. 

„Bestimmt will er für sich sein“, meint Simon, „für sich sein und beten.“ 

Jesus kniet am Boden. Er zittert. „Vater, etwas Schreckliches kommt auf mich zu. Kannst du 

es verhindern? Bitte!“ 

Jesus betet laut. Er schreit fast. Dann sagt er ganz leise: 

„Aber nicht, was ich will, soll passieren. Was du willst, muss geschehen.“ 

 

Da spürt Jesus etwas. Wer ist da? Da ist jemand. Es macht Jesus keine Angst. Ist das ein 

Engel? Ein Bote von Gott? Einer, der Mut macht? Der die Angst wegnimmt? Kann das sein? 

Jesus steht auf. Er geht zu seinen Jüngern zurück. Er muss bei ihnen sein. 

Sie atmen tief. Sie liegen alle da und sind fast schon eingeschlafen. 

 

„Warum schlaft ihr denn?“, ruft Jesus verzweifelt. „Steht wieder auf und betet. Ihr müsst 

beten, damit ihr die schwere Zeit übersteht.“ 

Simon schüttelt nur den Kopf: „Was hat Jesus bloß? Warum ist er so aufgeregt?“ 

 

 „Sag mal“, raunt Andreas seinem Bruder Simon zu, „da kommen doch welche, oder?“ 

„Hmm?“, macht Simon. Er liegt neben Andreas auf der Erde. 

Ja, jetzt hört Simon es auch: Schritte, schwere Schritte. 

„Das sind viele“, antwortet Simon. „Was wollen die hier mitten in der Nacht?“ Die beiden 
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setzen sich auf. Auch ihre Freunde blicken alle in dieselbe 

Richtung. 

Dort flackert Licht in der Dunkelheit. Zwischen den Bäumen 

kann man viele Gestalten sehen. 

Simon springt auf: „Sind das etwa Soldaten?“, fragt er in die 

Runde. 

Jetzt ist die Schar von Männern schon ganz nah. „Der 

Vorderste ist unser Freund Judas“, sagt Andreas. „Also brauchen wir uns keine Sorgen zu 

machen.“ 

Judas geht auf Jesus zu. Gleich umarmen sie sich und küssen sich auf die Wange. Aber Jesus 

bleibt ganz steif. Er hält Judas an den Armen von sich: „Was? So kommst du und verrätst 

mich? So zeigst du denen da, dass ich es bin? Mit einem Kuss?“ 

 

Die Freunde von Jesus sind ein paar Schritte nach hinten gegangen. Sie stehen zwischen den 

Bäumen. 

 

Aber Jesus steht direkt vor den Soldaten: „Ihr kommt mit Schwertern hierher. Wollt ihr denn 

einen Verbrecher fangen? Wir haben nichts Böses getan.“ Die Stimme von Jesus klingt 

streng. „Mitten in der Nacht wollt ihr mich gefangen nehmen. Dabei hättet ihr mich heute früh 

im Tempel schnappen können. Oder gestern. Am hellen Tag war ich in der Stadt. Ihr wollt 

mich heimlich mitnehmen. Niemand soll es wissen.“ 

Einen Augenblick stehen die Soldaten ganz still. Dann ruft einer: „Ergreift ihn!“ Einige 

Männer nehmen Jesus zwischen sich. Sie halten ihn fest und fesseln seine Hände. Jetzt ist 

Jesus ganz alleine mit den Soldaten. 

Seine Freunde verstecken sich hinter den knorrigen Bäumen. Sie wollen nicht erwischt 

werden.  

Judas bekommt von den Soldaten Geld für seinen Verrat.  

Dann gehen die Soldaten einfach mit Jesus fort. Sie schauen sich 

nicht um.  
„Sie haben Jesus mitgenommen“, sagt Simon. „Was machen sie 

mit ihm?“  

„Hat Jesus denn gar keine Angst?“, fragt Andreas. „Wer hat ihm 

denn so viel Mut gegeben?“  

Vertiefung: 

Bastelidee: Die Freunde waren traurig  über die Verhaftung … aber sicher waren noch mehr 

Gefühle im Spiel … und Gefühle lassen sich im Gesicht ablesen, deshalb:  

Bastelt euch doch solche Gesichter, die verschiedene Gefühle ausdrücken. Entweder 

Bierdeckel mit Pappe bekleben oder einfach Pappkreise ausschneiden und die 

Gesichtsausdrücke aufmalen. An kleine Holzstäbchen befestigen, dann könnt ihr die 

Geschichte nachspielen, welche Gefühle wohl jeweils im Spiel waren. 

Weitere Ideen findet ihr hier: http://www.kindersuppe.de/thema/projekt-gefühle-und-

emotionen-ideen-für-kindergarten-und-kita  
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Kummerpuppen 

Eine weitere Idee ist der Bau einer Kummerpuppe. Das sind kleine Püppchen aus Wolle. Eine 

Bastelanleitung kannst du dir hier anschauen: 

http://www.labbe.de/zzzebra/index.asp?themaid=691&titelid=5848  

Gefühle Uhr: 

Oder ihr bastelt eine Gefühle-Uhr. Die kann man besonders in dieser Zeit gut gebrauchen und 

z.B. an die Zimmertür hängen. 

https://quatsch-matsch.de/eine-gefuehle-uhr-basteln-kinder-verstehen/  

 

Spiel: "Ich bin traurig, wenn...". Hierzu sitzen die Kinder im Kreis. Ein Kind rollt einen Ball 

zu einem anderen Kind. Dabei sagt es: "Ich bin traurig, wenn...". Danach wird der Ball zu 

einem anderen Kind gerollt. 

Den Abschluss bildet ein Segenswunsch: 

Guter Gott, stärke uns in Ängsten und Gefahr. 

Gott schenke uns Weisheit und ein großes Herz. 

Gott begleite uns auf unseren Wegen. Amen 
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